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Im Februar 2020 wurde ein zweisprachiger BBS I Uelzen Informationsfilm produziert: 

www.bbs1-uelzen.de und https://www.youtube.com/watch?v=jf19H_UgFmo (vom 

Kooperations- und Finanzpartner Ostfalia – Prof. Dr. Launer dort eingestellt).



Einweg versus Mehrweg

• Einweg versus Mehrweg: 
Verbraucher durch Vielfalt verunsichert

• (aid) - Obwohl in verschiedenen Ökobilanzstudien Mehrwegflaschen besser abschneiden als 
Einwegflaschen, landen zunehmend Einwegflaschen im Einkaufswagen. Der Marktanteil der 
Mehrwegflaschen schrumpft seit Jahren und erreichte 2010 nur noch einen Anteil von 34 Prozent am 
Mineralwasser-Verpackungsmarkt. Preisgünstige Einwegangebote im Discounthandel und fehlendes 
Wissen der Verbraucher werden als Grund für den Abwärtstrend genannt. 
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Markt, Verbrauch und 

Preisfrage
Markt, Verbrauch und Preisfrage 

In Deutschland haben heute rund 200 Mineralbrunnen-Betriebe über 500 natürliche 

Mineralwässer und ca. 35 Heilwasser im Angebot (Stand: 2014). Die Marktbedeutung und er 

Preisdruck der großen Discounter haben in den letzten Jahren dazu geführt, dass immer 

mehr kleine Brunnenunternehmen ihren Betrieb einstellen mussten insgesamt deutet sich 

jedoch beim Mineralwasser wie auch bei anderen Lebensmitteln eine Trendwende zu 

Regionalität und Nachhaltigkeit an.  

Mineralwasser ist nach Kaffee das beliebteste Getränk. Innerhalb der alkoholfreien Getränke 

steht das Segment Mineral-, Quell-, Tafel- und Heilwasser ganz oben in der Gunst der 

Verbraucher, dabei geht der Trend eindeutig in Richtung wenig Kohlensäure oder stilles 

Wasser. Der pro- Kopf- Verbrauch von Mineral-  und Heilwasser ist in den Jahren 1970 bis 

2014 von 12,5 auf 143,5 l gestiegen. 

 

Von der Quelle bis zur Flasche 

Der Weg eines natürlichen Mineralwassers beginnt mit der amtlichen Anerkennung-ein 

Vorgang, den es in Deutschland für kein anderes Lebensmittel gibt. Erst wenn das 

„potenzielle“ Mineralwasser eine Reihe von geologischen, hydrologischen , physikalischen, 

chemischen, mikrobiologischen und hygienischen ,Voraussetzungen erfüllt, erhält es diese 

amtliche Anerkennung von der zuständigen Behörde und darf als natürliches Mineralwasser 

vermarktet werden. Jede Quelle bedarf einer speziellen Nutzungsgenehmigung. Der Name 

der amtlich anerkannten Quelle findet sich schließlich auf dem Etikett. 

Mineralwasser unterliegt wie alle anderen Lebensmitteln  den Vorschriften der Lebensmittel 

Überwachung. Erlaubte Behandlungsverfahren sind: Enteisenung, Entschwefelung, 

Reduzierung des Fluoridgehaltes, Entziehen oder Wiederversetzen mit Kohlensäure. 

Abfüllung 

Natürliches Mineralwasser muss direkt am Quellort in die Originalverpackung für den 

Verbraucher gelangen. Es darf nicht in Tanklastwagen transportiert werden und woanders 

abgefüllt werden und auch nicht – wie Tafelwasser- in Restaurants oder Kantinen über 

thekenzapfanlagen angeboten werden. 

Werden Mehrwegflaschen oder aus Glas oder PET(Polyethylenterephthalat)verwendet, 

macht deren Reinigung einen Großteil des Prozesses aus. Moderne Anlagen füllen ca. 45 000 

Flaschen pro Stunde ab. 
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Warum müssen wir trinken?
 

Warum müssen wir trinken? 

 

Wassergehalt des Körpers und Funktionen des Wassers 
Wasser ist mengenmäßig der wichtigste Bestandteil des menschlichen Körpers, sein Anteil variiert je 
nach Alter, Geschlecht und Körperzusammen-setzung. Der Anteil des Körperwassers am 
Körpergewicht beträgt bei Säuglingen etwa 70 %. Der Körper des Erwachsenen weist im Mittel einen 
Wassergehalt von 50−60 %auf, bis zum 85. Lebensjahr sinkt dieser auf bis zu 45 %.  
Die fettfreie Körpermasse besitzt mit ca. 70−75 % einen relativ konstanten Wassergehalt gegenüber 
dem Fettgewebe mit ca. 10−40 %. Frauen weisen aufgrund des höheren Körperfettanteils daher einen 
um etwa 10 % geringeren Wasseranteil als Männer auf und Übergewichtige bzw. Adipöse einen 
geringeren Wasseranteil (40−45 % des Körpergewichts) als muskulöse Menschen (70 % des 
Körpergewichts). 
 
Die Verteilung des Körperwassers 
Das Wasser verteilt sich im Körper im Wesentlichen auf zwei Bereiche: Zu etwa zwei Dritteln ist das 
Körperwasser in den Zellen gebunden (intrazelluläres Wasser) und etwa ein Drittel liegt im 
extrazellulären Raum vor. Die extrazelluläre Flüssigkeit umfasst das Plasmawasser des Blut- und 
Lymphgefäßsystems  und das Wasser der Zellzwischenräume. Ferner wird auch das Wasser der 
Hohlräume, z. B. der Harn- und Gallenblase, zur extrazellulären Flüssigkeit gezählt [1]. Die 
extrazelluläre Flüssigkeit weist einen hohen Gehalt an Natrium- und Chlorid Ionen auf, in der 
intrazellulären Flüssigkeit dominieren hingegen Kalium Ionen.  
 
Die Funktionen des Wassers 
Wasser, bestehend aus zwei Atomen Wasserstoff und einem Atom Sauerstoff, übernimmt aufgrund 
der Dipolstruktur und der Fähigkeit zur Ausbildung von Wasserstoffbrückenbindungen vielfältige 
physiologische Funktionen. Neben der Eigenschaft als Lösungsmittel ermöglicht Wasser den 
Transport zahlreicher Substanzen in den Flüssigkeitskompartimenten, die u. a. die Versorgung der 
Zellen mit Nährstoffen und die Ausscheidung harnpflichtiger Substanzen betreffen. Zugleich ist 
Wasser Reaktionspartner. 
( Allgemeine Eigenschaften: farb-, geruchs- und geschmackslos, Summenformel H2O, 

 Siedepunkt 100 °C, Schmelzpunkt 0 °C, pH-Wert 7) 
Wasser ist aufgrund seiner physikalisch-chemischen Eigenschaften unverzichtbar für die 
Aufrechterhaltung lebensnotwendiger Prozesse im menschlichen Körper. Bereits ein 
Flüssigkeitsverlust von 3 % des Körperwassers führt zu Einschränkungen der geistigen und 
körperlichen Leistungsfähigkeit. Es ist daher notwendig, auf eine ausreichende Wasserzufuhr zu 
achten. Wasser ist auch an der Regulation des Säure Basen-Haushalts und der Körpertemperatur 
beteiligt. 
 
Wasserbilanz 
Täglich werden beim Erwachsenen ca.5−6 % des Gesamtkörperwassers umgesetzt, bei Säuglingen bis 
zu 20 %. Die Aufrechterhaltung von physiologischen Funktionen erfordert einen konstanten 
Wasseranteil am Körpergewicht, folglich auch eine ausgeglichene Wasserbilanz. Diese ergibt sich aus 
der Differenz der täglichen Wasserzufuhr und -abgabe.  
 
Wasseraufnahme 
Die tägliche Wasserzufuhr von 2–3 l Wasser erfolgt größtenteils über Getränke sowie flüssige und 
feste Lebensmittel. Tabelle 2 zeigt den Wassergehalt ausgewählter Getränke und Lebensmittel.  
Weiterhin steht dem Körper das bei der Oxidation der Nährstoffe gebildete Wasser zur Verfügung 
(metabolisches Wasser/Oxidationswasser): 107 ml aus 100 g Fett, 41 ml aus 100 g Protein und 55 ml 
aus 100 g Kohlenhydraten. Bei der üblichen Mischkost werden etwa 335 ml Oxidationswasser im 



Wasseranalysen



Wasserhärte
Wasserhärte 

Wasserhärte ist ein Begriffssystem der angewandten Chemie, das sich aus den Bedürfnissen 
des Gebrauchs natürlichen Wassers mit seinen gelösten Inhaltsstoffen entwickelt hat.  

Zu den „Härtebildnern“ zählen im Wesentlichen Calcium- und Magnesium Ionen sowie die 
normalerweise nur in Spuren enthaltenen Strontium- und Barium Ionen. Die gelösten 
Härtebildner können unlösliche Verbindungen bilden, vor allem Kalk und Kalkseifen.  

 Weiches Wasser ist günstiger für alle Anwendungen, bei denen das Wasser erhitzt 
wird, zum Waschen, zum Gießen von Zimmerpflanzen etc. Nachteilig sind jedoch die 
starke Schaumbildung bei Waschmitteln und die schlechte Entfernbarkeit von Seife 
z. B. beim Händewaschen. Weiches Wasser steht in Kristallin-Regionen mit Granit, 
Gneis und Basalt-Gesteinen zur Verfügung. Auch Regenwasser ist weich. 

 Hartes Wasser führt zur Verkalkung von Haushaltsgeräten, erhöht den Verbrauch von 
Spül- und Waschmitteln, beeinträchtigt oder fördert, je nach dem Maß der Härte, den 
Geschmack und das Aussehen empfindlicher Speisen und Getränke (z. B. Tee). Hartes 
Wasser kommt aus Regionen, in denen Sand- und Kalkgesteine vorherrschen. 

 

Härtebereich Millimol Calciumcarbonat je Liter °dH  

weich  weniger als 1,5  weniger als 8,4 °dH 

mittel  1,5 bis 2,5  8,4 bis 14 °dH  

hart  mehr als 2,5  mehr als 14 °dH  

 

Die Wasserhärte spielt eine wichtige Rolle für den Waschvorgang, denn Calcium,- und 

Magnesium Ionen bilden mit den subtanzen im Waschmittel unlösliche Kalkseifen. Das 

erhöht den Verbrauch an Waschmittel. Wie hoch der Härtebereich des eigenen Wassers ist , 

erfährt man beim zuständigen Wasserversorgungsunternehmen. Die Angaben auf der 

Waschmittelverpackung verraten, wie viel Waschmittel bei welchem Härtegrad benötigt wird. 

 

Aufgabe: 

Erkläre den Begriff „weiches Wasser“ und „hartes Wasser“. Wobei spielt die Wasserhärte 

eine Bedeutung? Erkläre! 

 

Quellenangabe: https://de.wikipedia.org/wiki/Wasserh%C3%A4rte, 

 aid-Heft „Wasser-Trinkwasser-Natürliches Mineralwasser-Quell-u. Tafelwasser“,(2018) S.40 
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Wasserversorgung
Welche Verpackung ist am besten für die Umwelt? 

Um die Frage zu beantworten, ob Mineralwasser in Einweg- oder Mehrwegverpackungen 

umweltfreundlicher ist, hat das Institut für Energie- und Umweltforschung Heidelberg GmbH (IFEU) 

mehrere Ökobilanzen zu Getränkeverpackungen aus den Jahren 2000 bis 2010 ausgewertet. Aus 

Sicht der IFEU sind die PET-Mehrwegflaschen der Genossenschaft deutscher Brunnen die ökologisch 

günstige Getränkeverpackung. Bei gleichem Flaschenvolumen ist außerdem die Mehrweg-Glasflasche 

der PET-Einwegflasche ökologisch überlegen-vorausgesetzt der Transport von den Abfüllern zum 

Handel erfolgt regional und nicht quer durch die Republik. Keine eindeutigen ökologischen Vor-und 

Nachteile konnten jedoch beim Vergleich großer 1,5 l –PET-Einwegflaschen mit 0,7-Liter-Glas-

Mehrwegflaschen festgestellt werden. Hier zahlt sich der Volumenvorteil der großen Flaschen aus 

und die Tatsache, dass viele PET-Einwegflaschen heute sehr leicht sind und mit hohem Recyclat1-

Anteil produziert wurde. 

Umweltaspekte 

Eine Untersuchung zu den Umweltbelastungen von Trinkwasser und Mineralwasser aus der Schweiz 

hat zu neuen Diskussionen  in Deutschland geführt. Die für den Schweizerischen Verein  erstellte 

Ökobilanz kann zu folgenden Ergebnis: Beim direkten Vergleich von Trinkwasser aus dem 

Wasserhahn und ungekühltem Mineralwasser verursachte das Trinkwasser weniger als ein Prozent 

der Umweltbelastungen von Mineralwasser. Auch für gekühltes und sprudelndes Wasser betrugen 

die Umweltbelastungen des Trinkwassers nur ungefähr ein Viertel. Diese Unterschiede beruhten vor 

allem auf den zum Teil weiten Transportwegen des Mineralwassers, weniger auf die Verpackung. 

Wer sein Konsumverhalten konsequent ökologisch ausrichten möchte, sollte vor diesem Hintergrund 

zwangsläufig vorrangig Trinkwasser trinken. Dennoch macht das Trinken von Mineralwasser nur 

einen kleinen Anteil aller  Umweltbelastungen aus. Ein guter Kompromiss ist die bewusste Auswahl 

von natürlichem Mineralwasser oder anderen Wassersorten-am besten in der PET-Flasche -, die aus 

der unmittelbaren Region stammen. Dank kurzer Transportwege wird weniger Co2 produziert und 

das Klima geschützt. 

Aufgaben: 

1. Welche Verpackung ist für die Umwelt am verträglichsten? Schreib deine Antwort auf ein 

(Plakat/Flip-Chart-)Blatt. Überschrift: Der Umwelt zuliebe… 

2. Welches Wasser sollte ich bevorzugen, wenn ich mein Konsumverhalten ökologisch 

ausrichten möchte? Erkläre und schreibe deine Antwort ebenfalls auf das (Plakat/Flip-

Chart)Blatt(s.o.)          Quelle: aid-Heft „Wasser“, S. 50 und 66

  

                                                 
1 Recyclat: -Produkt eines Recyclingprozesses.   - Mit der Recyclat-Initiative wurde 2012 eine Kooperation von 
mehreren Partnern geschaffen, die ihr Know-how bündeln, um das Alt-Plastik aus der bisher für die Herstellung 
von Verpackungen ungenutzten Quelle „Gelber Sack“ als Wertstoff  hochwertig wieder aufzubereiten.     



Verpackung
Welche Verpackung ist am besten für die Umwelt? 

Um die Frage zu beantworten, ob Mineralwasser in Einweg- oder Mehrwegverpackungen 

umweltfreundlicher ist, hat das Institut für Energie- und Umweltforschung Heidelberg GmbH (IFEU) 

mehrere Ökobilanzen zu Getränkeverpackungen aus den Jahren 2000 bis 2010 ausgewertet. Aus 

Sicht der IFEU sind die PET-Mehrwegflaschen der Genossenschaft deutscher Brunnen die ökologisch 

günstige Getränkeverpackung. Bei gleichem Flaschenvolumen ist außerdem die Mehrweg-Glasflasche 

der PET-Einwegflasche ökologisch überlegen-vorausgesetzt der Transport von den Abfüllern zum 

Handel erfolgt regional und nicht quer durch die Republik. Keine eindeutigen ökologischen Vor-und 

Nachteile konnten jedoch beim Vergleich großer 1,5 l –PET-Einwegflaschen mit 0,7-Liter-Glas-

Mehrwegflaschen festgestellt werden. Hier zahlt sich der Volumenvorteil der großen Flaschen aus 

und die Tatsache, dass viele PET-Einwegflaschen heute sehr leicht sind und mit hohem Recyclat1-

Anteil produziert wurde. 

Umweltaspekte 

Eine Untersuchung zu den Umweltbelastungen von Trinkwasser und Mineralwasser aus der Schweiz 

hat zu neuen Diskussionen  in Deutschland geführt. Die für den Schweizerischen Verein  erstellte 

Ökobilanz kann zu folgenden Ergebnis: Beim direkten Vergleich von Trinkwasser aus dem 

Wasserhahn und ungekühltem Mineralwasser verursachte das Trinkwasser weniger als ein Prozent 

der Umweltbelastungen von Mineralwasser. Auch für gekühltes und sprudelndes Wasser betrugen 

die Umweltbelastungen des Trinkwassers nur ungefähr ein Viertel. Diese Unterschiede beruhten vor 

allem auf den zum Teil weiten Transportwegen des Mineralwassers, weniger auf die Verpackung. 

Wer sein Konsumverhalten konsequent ökologisch ausrichten möchte, sollte vor diesem Hintergrund 

zwangsläufig vorrangig Trinkwasser trinken. Dennoch macht das Trinken von Mineralwasser nur 

einen kleinen Anteil aller  Umweltbelastungen aus. Ein guter Kompromiss ist die bewusste Auswahl 

von natürlichem Mineralwasser oder anderen Wassersorten-am besten in der PET-Flasche -, die aus 

der unmittelbaren Region stammen. Dank kurzer Transportwege wird weniger Co2 produziert und 

das Klima geschützt. 

Aufgaben: 

1. Welche Verpackung ist für die Umwelt am verträglichsten? Schreib deine Antwort auf ein 

(Plakat/Flip-Chart-)Blatt. Überschrift: Der Umwelt zuliebe… 

2. Welches Wasser sollte ich bevorzugen, wenn ich mein Konsumverhalten ökologisch 

ausrichten möchte? Erkläre und schreibe deine Antwort ebenfalls auf das (Plakat/Flip-

Chart)Blatt(s.o.)          Quelle: aid-Heft „Wasser“, S. 50 und 66

  

                                                 
1 Recyclat: -Produkt eines Recyclingprozesses.   - Mit der Recyclat-Initiative wurde 2012 eine Kooperation von 
mehreren Partnern geschaffen, die ihr Know-how bündeln, um das Alt-Plastik aus der bisher für die Herstellung 
von Verpackungen ungenutzten Quelle „Gelber Sack“ als Wertstoff  hochwertig wieder aufzubereiten.     
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Besuch der Kläranlage 2019

im Rahmen des Projektes „Wasser“ 

mit der Klasse 1-NFL
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